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Beilage zu Nr . 73 - er Karlsruher Zeitung .
Mittwoch , 27 . Marz L878 .

Deutschland.
verlm , 23. März . Die „Nordd. Allg. Ztg. " enthält

folgenden Artikel :
Die „Straßburger Zeitung " meldet unter dem 19. März:

„In diesen Tagen geht, wie wir hören, eine Deputation von LandeS -
»uSschoß-Mitgliedern von hier nach Berlin ab , nw sich mit den in
der Reichs-Hauptstadt anwesenden elsaß-lothringischen Reichstags - Abge¬
ordneten zur Unternehmung von direkten Schritten in der reichSlän-
dischen BerfaffungSsrage beim Fürsten Bismarck und speziell beim

^Kaiser selbst zu vereinigen. Die durch einen Lheil der Presse laufende
Nachricht von einer Aufmunterung de« Reichskanzlers an einzelne
« lsä , fische ReichStagS - Deputirte , ste möchten beim Kaiser den Kron¬
prinzen deS Deutschen Reiches als Statthalter
v an Elsaß - Lothringen in Vorschlag bringen , muß , wenigsten»
in dieser Form , auf einem Mißverständnisse beruhen , daS vielleicht
bald seine Aufklärung findet. "

Dir hierin angedeutete Vorschlag, welchem wir heute auch
in einem Schreiben des elsässischen Abgeordneten Schneegans
an daS „ Elsässer Journal" begegnen , worin der gmannte
Abgeordnete ausdrücklich eine Diskussion über das Thema
zu eröffnen wünscht, ist nicht ganz neu , sein Ursprung führt
aber wohl auf diejenigen Kreise zurück, welche aus manchen
sachlichen und vielen andern Gründen unter allen Umständen
eine Statthalterschaft in Straßburg etabliren wollen. Es
fällt diese Agitation unter das nämliche Rubrum , wie ver¬
schiedene andere Fragen , von denen der Herr Reichskanzler
kürzlich bemerkte, daß im Sommer sich gewisse Leute den
Kopf zu zerbrechen pflegen darüber , daß im Winter noth-
weudig irgend etwas geschehen müsse.

Der Vorschlag , den jedesmaligen Kronprinzen des Deut¬
schen Reiches eine Zeit lang in Straßburg residiren zu lassen
— nur in dieser Form wäre das Projekt vielleicht ausführ¬
bar —, hat Manches für und sehr Vieles wider sich . Der
Fürst Reichskanzler hat genau die auch von Hrn . Schnee¬
gans als zutreffend anerkannten Bedingungen bezeichnet,
unter welchen so weitgreifende Neuerungen, wie eine Statt¬
halterschaft in Elsaß-Lothringen , überhaupt möglich sein wür¬
den. Er sagte in der Reichstags - Sitzung vom 8. März d. I . :

„Ich gebe jo die Hoffnung nicht auf , daß wir auch in Elsaß-
Lothringen mit der Zeit eine LandeSvertretung haben können, die dem
Deutschen Reiche vollständig die Bürgschaft gibt, da» Bertraueu ein-
flößt, daß sie im Stande ist, auch Politisches Schwergewicht auf die
Entschließungen, die im Namen diese» ReichSlaudeS getroffen werden,
auSznÜben berechtigt zu sein . Wir haben dafür ja immer den Bar ».
Meter der Wahlen, die für den Reichstag stattfinden. Im Augenblick
würde ich mich noch nicht entschließen können, dazu zu rathen , daß
ein ähnliches Schwergewicht, wie «S als» iu Luxemburg und Nor¬
wegen der LandeSvertretung für die Politischen Entschließungen de»
Souverän » beigelegt wird , in Elsaß-Lothringen auSgeübt werde. Aber
ich gebe , wie gesagt , die Hoffnung nicht auf, daß die dortige Bevölke-
rung sich von dem Druck der Vergangenheit , von dem Druck der
Gegenwart , der auf ihr laste «, mehr und mehr emanzipiren wird,
sich »l- mit freudigem Sinn dem Deutschen Reiche zugehörig fühleu
wird ."

Was speziell den Kronprinzen des Deutschen Reiches be¬
trifft, so darf nicht übersehen werden , daß derselbe dereinst
«tcht nur die Kaiserkrone tragen soll, sondem auch König
von Preußen sein wird, und daß es für dm hohen Herrn
demnach ein ungleich wichtigeres Interesse ist, mit den Be¬
dürfnissen seiner alten preußischen Stammlande möglichst
vertraut zu sein und zu diesen selbst in persönlicher Ver¬
bindung zu bleiben. Daneben ist der fortdauernde persön -

Aadeleine .
Nach de« Englische « von Elisa Modrach .

(Fortsetzung aus der Beilage Nr . 71.)
Wie oft hatte er sich lächelnd gesagt : „Liebe ist Verhängniß ". Nun

war sei» Berhänguiß ganz unverhofft an ihn herangetreten , dieses
wunderbar schöne Antlitz hatte den Weg zu seinem Herzen gesunden
und sich dort eine bleibende Stätte bereiter.

Er konnte dort nicht lange gestanden haben , und dennoch schien eS
ihm, als ob ein langer Zeitraum ihn von seinem vergangenen Leben
trennte . Er schalt sich selbst über seine Thorheit . WaS war ihm
denn begegnet? Warum kam er sich plötzlich so ganz verändert vor ?
WaS war geschehen ? Er hatte rin schönes Gesicht gesehen , daS war
Aller . Er hatte sein Ideal gefunden , hatte plötzlich und ahnungslos
feinem Verhängniß gegenüber gestanden.

Weiter war nicht » geschehen und doch schien ihm die ganze Welt
verändert . Der blaue Himmel strahlte Heller , neue Reize schmückten
die Blumen ring » umher , sein Herz wurde von seltsamen, mächtigen
Harmonie » durchrauscht, Alle» um ihn her war mit einem Glorien¬
schein umgeben. Und warum ? Weil er da» Antlitz gesehen , dessen
Bild ihm stet» vorgeschwebt hatte.

ES schien ihm , als hätte er stundenlang gewartet , als sich plötzlich
die Thür öffnete »nd die Herzogin von Hazlewood eintrat .

„Wie kam man in aller Welt darauf , dich hier hineinzuführen , Nor¬
man ?" sagte sie iu scheinbarem Erstaune ».

„Ich dachte mir , daß e» eia Versehe» war, " erwiderte er . „Dieses
ist dein persönliche » Heiligthum, Philipps .«

„ Ja , da» ist eS allerdings , da du nun aber einmal hier bist, wollen
wir auch hier bleiben. Ich wollte über dar Diner iu Richmond mit
dir sprechen . Mein Satte scheint sich uicht besonder» dafür zu inte»
»sfiren. Wollen wir eS aufgeben?"

Sie sprachen einige Augenblicke lang darüber hin und her , dann
sagte die Herzogin plötzlich :

„Wir gefallen dir meine Rosen, Norman ?«
« Ae find prächtig" , sagte er und fragte dann in leiser Stimme :

liche Verkehr mit den Leitern der obersten Reichs- und
Staatsbehörden, den Notabilitäten der Armee , der fremden
Diplomatie , den Koryphäen von Kunst und Wissenschaft ,
den Mitgliedern des deutschen und des preußischen Parla- .
ments u. s. w. für den jedesmaligen Kronprinzen von höch¬
ster Wichtigkeit , ganz abgesehen von Pflichten der Repräsen¬
tation, der Theilnahme an wichtigen Berathungen , welche
ihn an die Hauptstadt, eventuell an den Sitz des Kaiser¬
lichen Hofes und der Regierung fesseln . Das in Rede
stehende Projekt erweist sich, so bestechend der erste äußere
Eindruck immerhin auf einen Theil der Presse gewirkt hat,
praktisch nicht ausführbar.

Badische Chronik.
2s Mannheim , 25. März . Ueber den Umfang der Geschäfte

bei dem hiesigen Kreis - und Hofgerichte im Jahr 1877 find
wir in der Lage, Ihnen folgende Mittheilung zu machen. Bür «
gerliche Rechtspflege : I. Civilkammer : Civilprozeffe 1345 ;
davon durch Unheil 689, in anderer Weise 396 erledigt, 260 überge¬
gangen ; EhescheidungS -Prozeffe 62, davon durch Urtheil 35 , in an-
derer Weise 13 erledigt, 14 übergegangen ; Ehescheidungen auf wechsel¬
seitige Einwilligung 2 ; BermögenSabsonderungS-Prozefse 78 , davon
durch Urtheil 48 , anderweit 13 erledigt. II . Handelsgericht : Anhängige
Sachen 623 , davon 324 durch Urtheil , 210 anderweit erledigt , 89
übergegangen. III . Appellationssenat : Anhängige Appellationen gegen
kreisgerichtliche Urtheile 169, gegen handelSgerichtliche51, gegen amtS-
gerichtliche 234 , im Ganzen 454 ; davon durch Urtheil 320 , in an¬
derer Weis- 67 erledigt , 67 übergehend. RechtSPolizei- Sachen 19 -
L. Strafrechtspflege : RathS- und Anklazekamwer 873 Fälle '
RekurSkammer 145 Fälle . Strafkammer 553 erledigte Fälle (darunter
Körperverletzungen 278 , Diebstähle 143, Betrug , Fälschung und Unter¬
schlagung 49 , Bankerutt 11). Schwurgericht 113 Fälle (darunter
Todtschlag 2 , Körperverletzung 14 , Verbrechen gegen die Sittlichkeit
40, Diebstahl 10, Meineid 13). Beim Untersuchungsrichter waren 20
Untersuchungen anhängig.

ß AuS dem BreiSgau , 25. März . In manchen Orten
unserer Gegend besteht eine Art Kinderarbeit , von der sich wenige
Leser einen Begriff machen; e» ist die» da» Knöpfleaufnähen .
DaS Ausnähen der weißen Hemdenknöpschen wird an Agenten gegeben
und von diesen an ärmere Familien , deren Kinder vom zartesten
Alter an zu dieser Arbeit angehalten werden. Für 12 Dutzend oder
144 Stück wird ein Pfennig bezahlt , dieses aber nicht in baar ,
sondern die Betreffenden müssen dafür von den Agenten, die in der
Regel Kaufleute find, Kaffee, Zucker und dergl. nehmen.

ES ist gewiß eine große Wohlthat , daß der Staat die Kinderarbeit
in den Fabriken beaufsichtigt ; wäre eS der Gesetzgebung nicht möglich ,
auch den Schutz der Kinderarbeit außerhalb der Fabriken zu regeln ?

Vermischte Nachrichten.
— Der Erbskäfer , eine neue Plage der Landwirthschaft , ist

jetzt in einem Dorfe der Umgegend von Berlin aufgetreten . Ja
der Erbse ist nämlich ein kleiner Käser gefunden worden , der etwa
4 mm lang und 2 mm breit , von schwarzer Farbe und aus dem
Rücken gelb gefleckt auSfieht. Die Erbse erscheint, oberflächlich be¬
sehen , ganz gesund, hat aber an einer Stelle eine kleine , wie ein
Geschwürchen auSseheude Kuppe, und sobald diese durch Lbschaben
entfernt ist, kriecht der Käser heraus und läuft behend umher , wäh¬
rend die Erbse al» leere Hülse zurückbleibt. Fast in jeder Erbse be¬
findet sich ein solcher Bewohner , der dieselbe natürlich sowohl zum
Kochen als zur Saat unbrauchbar macht . Ueber die Entstehung de»
ThierS ist bisher noch nichts ermittelt worden, jedoch ist in diesen
Tagen eine Anzahl solcher Käfer dem landwirthschaftl. Ministerium
in Berlin zur Untersuchung überschickt worden.

„Wer ist dar schöne Mädchen dort unter Leine» Blumen , Philipps ?«
Sie lächelte nicht , aber ihre Augea erglänzten wunderbar .
„ ES wäre besser , wenn ich eS verschwiege, " antwortete sie. „Da

stehst du dl? Folgen , wenn man verbotenen Boden betritt . Ich wollte
nicht, daß du die junge Dame sehen solltest .«

„Warum nicht ?" fragte er hastig .
„Die Beantwortung dieser Frage wäre überflüsfig," versetzte sie .
„ So sage mir wenigsten - , wer sie ist, Philipp «.«

„ DaS kann ich uicht, " erwiderte sie , während ein Lächeln über ihr
schönes Antlitz glitt.

„ Entspricht sie deinem weiblichen Ideal , Normau ? « fragte fie.
„Meine liebe Philipp »,

« erwiderte er ernst, „ fie ist nicht» wehr und
nicht» minder, al» dar verkörperte Ideal selbst.«

„Also endlich gesunden I« lachte die Herzogin . „Und dennoch, Nor¬
man, darfst du ste nicht weiter betrachten.«

„Warum nicht ! Ist fie verheirathet oder verlobt ! "
„Berheirathet l DaS Kind ! Sie hat eben erst die Schule verlassen.

Wenn du wirklich wissen willst , wer fie ist , so will ich eS dir sagen,
aber du mußt mir dein Wart daraus geben , daß da nie davon Er¬
wähnung thust.«

„DaS verspreche ich "
, sagte er.

Er wunderte sich , warum das schöne Antlitz erröthete und die
dunklen Augen sich senkten .

„ Sie ist eine arme Verwandte von unS, " sagte die Herzogin , „ver¬
stehst du, arm , nichts weiter."

„Dann ist fie wohl dem Herzoge verwandt ?" forschte er.
„Ja , entfernt und wir haben fie in gewissem Sinne adoptirt . Wenn

ste heirathet, werden wir ihr eine angemessene Aussteuer gebe « . Ihre
Mutter machte eine unglückliche Heirath ."

»Aber fie war verheirathet ?« sagte Lord Arleigh.
„Ja gewiß aber unglücklich verheirathet. Ihre Tochter ist aber sehr

gut erzogen und soll nun bei uns bleiben. Aber. Normau , darf ich
dir auf diesem Punkt , wie aus jedem anderen vertrauen ? «

„Du kannst mir rückhaltSlo » vertrauen "
, erwiderte er.

„Zuerst entschloß der Herzog sich ungern dazu, fie hierher zn nehmen ,
— also bitte, erwähne ihrer nicht zu ihm. Wenn er mit dir davon

Metz , 25 . März . Seit einigen Tagen ist man daran , die zur
Vertilgung der Reblaus in der Rebschule der Gebrüder Simon zu
PlantisreS beschlossenen Maßregeln zur AuSsührung zu bringen .
Durch eine Anzahl von Arbeitern werden sämmtliche Rebstöcke der
angesteckteu Rebschule sorgfältig mit allen Wurzeln auSgegraben und
sodann verbraunt . Ferner werden in Entfernungen von 2 Fuß Löcher
gegraben und dann die Erde mit ätzenden Säuren Lbergofseu. Da
da» angestecktr Grundstück nicht sehr groß ist, so hofft man auf diese
Weise die vollständige Vernichtung diese» schädlichen Insekte - herbei-
sühreu zu können. Letztere - ist schon vor 10 Jahren durch au» Frank¬
reich eingeführte Wurzelreben eingeschleppt worden. Daß sich die
Reblaus seitdem nicht weiter auf die dicht dabei gelegenen, mit Reben
bepflanzten Grundstücke verbreitet hat, scheint ein Beweis zu sein,
daß die hiesigen klimatischen und geologischen Verhältnisse ihrer Ent -
Wickelung nicht günstig find .

F Paris , 24. März . Die Wittwe Ros s ini 'S , Olympia »
geborene Misst « , ist gestern in ihrem Landhause zu Passy im Alter
von 78 Jahren gestorben. Sie war seit 1845 , nach dem Tode der
ersten Gattin Rosstni's , der berühmten Sängerin Eolbrand , die trene
und liebevolle Lebensgefährtin de» berühmten Komponisten. Rossini
hatte sein sehr bedeutendes Vermögen der Stadt Pesaro mit dem Auf-
trage vermacht, eS zur Gründung einer Konservatorium- sür Musik,
welche » den Namen „Liceo Rossini" führen sollte, zu verwenden, und
seiner Wittwe nur den Nießbrauch Vorbehalten ; Dank ihrer außer¬
ordentlichen Kargheit sammelte aber Frau Rossini selbst ein Wer-
mögen, welches sich bei ihrem Tode auf mehr als 2 Millionen Franc »
beläuft . Sie hatte ursprünglich die Absicht , auch diesen Besitz der
Stadt Pesaro zuzuwendea, wurde aber später anderen Sinnes , wie
aus folgendem Briefe hervorgeht , den fie an einen ihrer Geschäfts¬
führer richtete : ^

Lieber Freund ! Die Pesarosen flößen mir einen solchen Abscheu ein
daß ich moralisch überzeugt bin , dar „ Liceo Rossini" wird nie zu
Stande kommen und diese braven Leute werden sich dar Geld in die
Lasche stecken. Ich wünsche , daß mein Brief so , wie er ist, abgeschickt
werde. Ich treibe keine Künstler-Philanthropie , da ich selber nicht-
weniger al» eine Künstlerin bin. Ich wiederhole, dieses Geld gehört
nicht mehr mir ; ich kenne nur die Wahrheit. Ich bin leidend , aber
nicht krank, ich habe die englische Krankheit: Abscheu vor der Meusch-
heit, glücklich bin ich uur , wenn ich allein bin.

Ihre ergebene O . Wittwe Rossini .
In ihrem gestern « öffneten Testamente vermachte Frau Rossini

ihr ganzes persönliches Vermögen der „Pariser Asststance publique «
mit der Maßgabe , daß eS noch fünf Jahre k-Pit-lifirt und
dann zur Gründung eines ZufluchtShauseS für französische und ita -
lienische GesangSküustler, deren jedem darin ein besondere» Zimmer
anzuweisen wäre, verwendet werden soll. Als Legate werden auSge-
setzt : 50,000 Fr . der hochbetagten älteren Schwester der Erblasserin ,
25,000 Fr . ihrem Neffen, 2000 Fr . jedem ihrer beiden Testament ».
Vollstrecker , den Herren Girod , Direktor de» Comptoirs d'EScampte ,
und Scheffer, 800 Fr . Rente ihrer Kammerfrau und je 600 Fr .
Rente dem Kammerdiener und der Köchin. DaS reizende Landhaus
in Passy fällt der Stadt Pari » heim , womit er folgende Brwaudtniß
hat . In den ersten Jahren des Kaiserreichs wollte di- Stadt dem
berühmten Maestro , der sich am Abend seines Lebens in Paris nie -
Verließ, ein große» Terrain in Pafsy als Geschenk verehren, woferu
er sich auf demselben anbauen wollte. Rossini lehnte die Gabe ab,
indem er in einem Schreiben an den Seine-Präfekten Haußmana

! halb scherzend bemerkte : „Ich bin nicht reich genug, um da» Terrain
! nach seinem Werthe zu bezahlen ; noch arm genug, um von der Stadt
^ eine GratiSwohnuug anzunehmen.« Schließlich kam man über einen

wohlseilen Kaufpreis überein, wogegen da» Eigenthum nach dem Tode
der Frau Rossini der Stadt Paris zusollen sollte .

j spricht, wird er di- Sache al» eine Laune von wir hinstellen. Ueber-
höre dar ruhig und thue weiter keine Frage über ste, er hat eS nicht
gern . Sie fühlt sich sehr glücklich bei mir. Da stehst du,« fuhr fie
fort , daß auch F - aueu ein Gcheimuiß zu bewahren verstehen. Sie

! ist seit drei Wochen hier und du haltest sie noch nicht gesehen , auch
! jetzt geschah eS nur durch Zufall ."
! „Aber , war denkst du weiter mit ihr zu thun ? » fragte Norman .
! Die Herzogin setzte sich zu ihm und nahm eine sehr vertrauliche
! Miene an .

„Ich hatte wich seit einiger Zeit nach einer Gesellschafterin » mge-
, sehen," sagte fie, „ denn Lady Peter» muß durchaus in Verdun Royal
! bleiben , eine Haushälterin genügt sür den großen Hausstand nicht,
l Sie hat darein gewilligt, dort fortdauernd zu leben , uno ich muß doch
! auch Jemand um mich haben ."

„Du hast ja deinen Gemahl" , warf er etwa» erstaunt ein.
! „ Gewiß und ein Gemahl muß der Inbegriff alles Bewundern »«

werthen sein , da ich aber an eine Gesellschaftsdame gewöhnt bin , ziehe
ich dieselbe dennoch vor, uud dieses reine , schöne , einfache Mädchen
entspricht meinen Wünschen vollkommen ."

„DaS kann ich mir denken," erwiderte er. „ Wirst du fie in die
Gesellschaft « »führen , Philipp « ?"

„Ich habe nicht die Absicht , denn sie ist noch ein Kind , wenn auch
ein sthr begabte ». Ich will fie für mich selbst behalten."

„ Wie heißt fie ?" fragte Lord Arleigh .
Die Herzogin lachte .
„ So , so. jetzt wirst dn neugierig, wie alle Männer ! Ich sage eS

dir aber nicht. I - , doch , du sollst eS wiffen , ihr Name — Madeleine
— ist besonders für ein Ideal geeignet."

„Madeleine, " wiederholte er , „ wie melodisch daS klingt — Made -
leine I"

„Der Name paßt zu ihr .
" erwiderte die Herzogin , „ und nun

muß , ch fort , Norman . Ich habe heut- noch einige dringende Ver -
pflichturigeii."

„Willst da mich ihr nicht verstellen Philipp, ?"
„ Nein , wie soll ich darauf kommen ? Du würdest uur die Träu¬

mereien deS Kindes unterbrechen." (Kortfetzaa, folgt .)



Handel « ad Berkehr
Reurster Frankfurter Kurszettel i« Hauptblatt

III. Seite .
Handelsbericht «.

Sawbarg , 25 . März . Schlnßbericht. Weizen fest , per April -
Mai SOS Per Mai -Juni S10 S ., per Jnni -Juli SIS S . Rog -
gen per « pril -Mat 151 « . . per Mai -Jani 149 G . , per Inni -Juli
148 « .

Bremen , S5. März . Petraleam . ( Schlnßbericht.) Standard white
loeo 10.70 . per April 10.75 , per Mai -Juni 11.—, per An^ -Dez.
11.90. Ruhig .

«5 Mannheim . 25. März . (Bericht Rabn » L Stalls Im
Getreidegeschäft ist immer noch kein« Besserung «ingetreten und bleiben
die Umsätze vor wie nach aus de» dringendsten Bedarf beschränkt ;
von ab auSwärt - kam eine Ladung amerikan. Weizen zum Abschluß ;
Roggen wehr vernachlässigt; Gerste und Hafer unverändert : Die
heutigen Preise find für Weizen 22 '/, ü 24 "/, M . , Roggen IS ' /, ä
17' /, M . , Gerste 19 » SO M . , Hafer 14 ä 16 M . Alle» per 160
Silo nett » .

Für Sämereien trat letzte Woche wieder vermehrte Frage aus , be-
sonders war Nachsaat sehr beliebt und gehen darin die hiesigen Lager
auf die Neige ; auch in den bessere « Luzerne-Qualitäten wird die
Auswahl immer beschränkter, während geringe Waar « noch in Posten
billig zu kaufen ist. In Esparsette hält der gute Abzug an und wird

reelle Waare zu vollen Preisen gehandelt. Gelbklee etwa» matter , da
nur noch geringe Qualitäten Vorkommen, die sich für den Export
nicht eignen.

Wir halten heute auf folgenden Preisen je nach Qualität : Nach¬
saat 46 L 56 M ., Luzerne 40 ü 60 M . (beide Sorten auf Sleeseide ge¬
reinigt entsprechend Häher) , Selbklee 24 L 88 M. . Esparsette ohne
Pimpernelle und zweischürig 18 '/, M . Alle» Per SO Silo brutto .

fPart « , 25 . März . Rüböl per Mär , 93 .—, per April SS.—,
per Mai - August 93 .25, per Septbr .-Dezbr . SILO . Spiritus per
MSrz 61.— per Mai - August 61 .—. Zucker, weißer , dirp . Nr . 3
per MSrz 67.75 , per April 68 . —, per Mai -August 68.—. Mehl,8 Marken , per MSrz 67.— , per April 68.—, per Mai -Juni 67.25,
per Mai -August 67 .25. Weizen per MSrz SSLS . per April 32 .25,
per Mai -Juni 82L5 , per Mai -August 32.—. Roggen Per MSrz
19.— , per April 19.—, per Mai -Juni 19.25, per Mai -August 19.25.

Amsterdam , 25. MSrz . Weizen auf Termine höher , per MSrz
— . per Mai 315 .—. Roggen loeo unverSndert , auf Termine
höher , per MSrz — , per Mai 182.—. Rüböl loeo 40 '/. , per
Mai 38' /. , per Herbst 38 ' /. . Rap » loeo — , per Mai 444 , per
Herbst 401.

Antwerpen , 25 . März . Petrolrummarkt . Schlnßbericht. Stim¬
mung : Still . RasfiuirteS , Type weiß disponibel 27 '/, b., 27 '/, B .
MSrz - b.. 87 ' /, B ., April — b.. 27 ' /, « ., Septbr . — b, 29 '/, B>,
Sept .-Dez . — b., SO B . Kaffee geschSflSlo».

London , 25 . März . Setreidemarkt . Schlnßbericht. Fremder

Weizen gefragt, zu voll. » Preisen gehandelt. Allgekommene Ladungen
mitunter höher. Andere Getreidearttu behauptet. Zufuhren : Wetzen
33,119 , « erste 17,513 , Hafer 45,036 O . Wetter : kalt.

London , 25. MSrz . (11 Uhr.) kousol» 95 '/. - , Lombarde» —,
Italiener —, 1873er Russen 83.

Liverpool , 25. MSrz . Baumwollenmarkt . Umsatz :
8000 Ballen . Unverändert .

New - gork , 23 . März . ( Schlußkurse.) Petroleum in New-Aork
11' /. , dto. in Philadelphia 11' /. , Mehl 5,—, Mai » (old mixed ) 60,
rothrr Wintrrweizen 1Z2 . Kaffee , Rio good fair 15»,

'
« , Havanna -

Zucker 7' /, . Getreidefracht S' /„ Schmal, 7' /„ Speck 5' /, .
Banmwoll -Zufuhr 10000 B ., Ausfuhr nach Großbritannien 1000

B ., do nach dem Lontinent SOOV B .

Witternngsbeobachtnnge «
der « etrorslogischen Station »arlSrnhr.

Mäq
25 . « <tg«. rutzr
. Rach« « Uhr

26 . « rg«. 7 Uhr

740 .0 -f- 2 .8 78
742 .5 -l- 0.4 94
748 .0 — 0.7 98

Wtud. Himmel .

NW . s . bew .
SW . bedeckt

„

« e » er kux .

veränderlich.

Schnee.

Berantwortlicher Redakteur : Heinrich Goll in Karlsruhe .

Preise der Woche vom 10 . bis 17 . März 1878 . (Mttgetheilt »am Statistische « Bureau.)
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Eonstanz . . 11 . — 11 . 50 8 . 50 - - 8 . — 3 . — 2. 70 1 . 33 25 17 l4 72 67 60 74 70 70 1. 20 60 28 95 50.— 30— — —
Uedrttinqen . 11. 35 11. 40 7. 85 - - 7. 40 1. 80 2 . 20 — 28 20 15 70 65 64 70 60 70 1. 12 60 36 90 46.— 30— — —
Billiugeu . . — 12. 2ö — 9. 40 7. 45 2. - 2. 10 1. - 25 20 14 74 64 6t 64 — 70 - 85 50 32 100 38. - 24— - -
WaldShut . . — - - - — - - - - — — — 24 18 15 64 — — 60 — 65 1. — 5b 36 95 46.— 29— _ _
Lörrach. . . . — — — — — — — — 1 . 40 25 18 14 70 66 60 66 66 70 1. — 70 32 88 48— 36— 1. 60 1 . 40 1. 40 1 . 10
Müllhenn . . 12 . — — — 9. - 10. - — — 2. - 2. 80 1. 10 27 — 14 70 68 66 60 66 70 1. 5 80 32 96 50— 28— —. _
Freiburg . . 12 . 30 - - 9. - - - — 2. 40 8. 80 1. 10 18 14 72 64 61 60 70 72 1. 6 50 30 96 41— 25.- 1. 70 1. 50 1. 40 1. 30
Etttnheuu . . 12. — — - — 9. 35 — 2. 40 3. 30 1. 5 23 15 12 — 64 64 64 66 70 I . - 40 34 86 40— 30— _ _ 1. 50 1. 40 i . —
Lahr . 12. 35 - - - 8 . 75 9 . 10 — 2 . 50 3 . — 1 . 20 24 15 14 72 64 64 64 — 68 1. - 40 32 100 49— 30.— _ _ 1. 15 1. 80 1. 10
Offenburg . . 12 . 80 — - 9. - 9. 15 — 2 . 30 2 . 50 1 . 20 25 16 13 70 65 — 60 56 70 - 95 50 34 110 52— 32— 1. 50 1. 80 1. 50 1 . 20Baden . . . . — — - - - - — — 1 . 85 2 . 10 1. 5 27 — 15 73 68 68 65 72 70 1 . 15 60 28 90 55— 31— 1. 56 1. 30 1. 40
Rastatt . . . 11 . 70 - — 9 . 45 9. 30 8. 30 2. 10 2 . 30 1. - 26 18 13 74 68 — 64 74 70 1. 5 50 30 92 52— 26— 1. 50 1 . - 1. 80 1 . —
LarlSruhe . . — - - — — - — 2 . 60 3 . 50 1. 10 28 18 14 76 64 64 68 65 68 1. — 50 28 90 — _ 1. 50 1. — 1. 25 — 90Dur lach . . . — 12. 15 — — 7. 30 — 2 . 75 1. - 25 15 13 70 64 — 64 — 68 1. — 50 30 90 50— 36— 1. 35 - 90 1. — — 75
Pforzheim . . - - - — - — - - — - — — 1. 20 83 — 13 72 64 — 70 70 66 1. — 50 32 100 52 — 38.- 1. 40 1. 10 1. 30 1 . —
Bruchsal . . . - - - - 6. 50 2 . 60 3 . 30 1. - 23 17 12 70 64 — 68 68 68 - 85 59 28 100 45— 30.- 1 . - — 85 — 95 — 80
Mannheim . . 12. — - " - 8. 70 - - 7. — 2. - 2 . — 1. 43 26 16 13 7b 70 70 70 75 65 1. — 70 34 100 64. - 41— 1 . 26 — 70 1. 10 - 80
Heidelberg . . — — — — - — - - 2. 50 1. 1b 25 — ) 5 70 65 — 65 65 70 1 . — 60 28 90 44— 28.- 1. 60 — 86 1 . 40 — 75
MoSbach . . . 11 . 50 11. - 8. 50 9. — 6. - - - 2. - 1 . 33 20 16 13 — 66 — 66 — 66 1. - 50 32 90 —. _
Wertheim . . — 10. 25 — — 6 . 10 — — — 20 13 11 Pb 60 55 50 60 - 80 40 28 90 48— 36— 1. 80 1. 30

68 60 74 64 68 98 47
Wssel . . . I 12. 80 — 8 . 40 - —. 8 . 40 1 . 60 2 . 40 — 19 15 14 72 64 64 80 76 76 1. 12 56 32 88 51 . - 38.-
Straßburg . . - - — - —. - — - - — — — — - >— — — — — — - —. — — — - - ! — — — —

, W .1S7 Amtsgericht Boxberg — Gemeinde Gerichtstettcn .

Oeffentliche Mahnung.
Die Bereinigung der Grund - und Unterpfandsbücher der

Gemeinde Gerichtstetten betr .
Die Gläubiger der am 17. Februar 1831 bis den 29. Dezember 1847 in den

genannten Büchern eingeschriebenen Einträge von Vorzugs - und UnterpsandSrechte«
werdm auf Grund de» Gesetze » vom 5 . Juni 1860 , Regbl . 1860 Nr . 30 . und vom
28. Januar 1874 Nr . 5 anfgefordert , ihre hiernach über 30 Jahre alten Einträge

innerhalb sechs Monaten
erneuern zu lassen , andernfalls diese Einträge nach Ablauf der gegebenen Frist nach
Artikel 4 deS Gesetzes von Amt» wegen gestrichen , bezw . für erloschen erklärt werden.

Ein Berzeichniß der betreffenden Einträge liegt auf de« Rathhause zur Ein¬
ficht offen .

Vrrichtstrtten , den 23 . März 1878.
Da » Pfandgericht . Der BereinigungSkommiffär :

Weniger , Bürgmstr . Schretzmann , Rthschbr.

Bürgerliche Rechtspflege .
Oeffrntliche Aufforderungen .

W .17S. Nr . 4708 . S t o ck a ch .
I . S .

Gustav Megenhart , Apothe¬
ker von Tuttlingen , Namen »
seiner Ehefrau Sofie , gebornen
Martin , von Tuttlingen

gegen
unbekannte Dritte ,

Eigenthum betr.
Beschluß .

Apotheker Gustav Megenhart Ehe-
fran , Sofie , geb. Martin , von Tuttlingen
besitzt auf Ableben ihres Vater » Johann
Konrad Martin von da aus der Gemar¬
kung Liptingen da» nachstehendeGrundstück,
dessen Erwerbstitel im Grundbuch nicht
eingetragen ist :

Ungefähr 1 ' /« Morgen Wald im
Hühoerthal , Gewann Buchhalde, ne¬
ben Jakob Stengelin , Küfer , und
Adolf Stengelin , Drechsler , von
Tuttlingen .

Auf Antrag der Besitzerin werden alle
Diejenigen , welche au obigem
dingliche Rechte, oder lehenrechtliche
fideitommiffarische Ansprüche haben ,
zu haben glauben , aufgefordert , solche

binnen 2 Monaten
anher auzuwrldrn , widrigenfalls dieselben
der gegenwärtigen Besitzerin gegenüber für
erloschen erklärt würden .

Stockach , den 12. Mär , 1878 .
. Großh . bad . Amtsgericht.

D o r n e r.
Freund .

Gaule».
W .196 . Nr . 2260 Oberkirch . Ge-

gen Färber Franz Müller von Oppenan
habe » wir G« tt erkannt , und e» wird nun¬
mehr zum Richtigstellung- - und Vorzugs -
Verfahren Tagfahrt anberaumt aus

Mittwoch den 10. April d. I . ,
Vormittags 8 ' /, Uhr .

ES werden alle Diejenigen , welche an»
was immer für einem Grunde Ansprüche
au die Gantmaffe machen wollen , aufgesor-
dert, solche in der angesetztenTa,fahrt , bei
Vermeidung de» Ausschlusses von der Gant ,
persönlich oder durch gehörig Bevollmäch¬
tigte, schriftlich oder mündlich , auzumelden

oder
oder

und zugleich ihre etwaigen Vorzug »- oder
Unterpfand- rechte zu bezeichnen , sowie ihre
BeweiSurkunden vorzulegeu oder den Be-
weis durch ander« Be« ei»witttl anzutreten .

In derselben Tagsahrt wird ein Masse-
Pfleger und ein GläubigerauSschuß ernannt
und ein Borg , oder Rachlaßvergleichversucht
werden, und er werden in Bezug auf Borg -
vrrgleichr und Ernennung de» Maffepftt-
ger» und GläubigerauSschuffeS die Nicht
erscheinendeu als der Mehrheit der Erschie¬
nenen bettretend angesehen werden

Die im Auslande wohnenden Gläubiger
haben längstens bis zu jener Tagfahrt einen
dahier wohnenden Gewalthaber für den
Empfang aller Einhändigungen zu be¬
stellen, welche nach den Gesetzen der Partei
selbst geschehen sollen, widrigenfalls alle wei¬
teren Verfügungen und Erkenntnisse mit der
gleichen Wirkung , wie wenn sie derPartei er¬
öffnet wären , nur an dem Sitznng - orte
des BericktS angeschlagen , beziehungsweise
den bekannten Gläubigern durch die Post
mit Erhebung eine» PostscheinS zugepellt
würden.

Oberkirch, den 23 . März 1878.
Großh . bad . Amtsgericht.

Wrisser .
W .173. Nr . 10.478. Bruchsal .

Die Gant
gegen Trangott Wölfle von
UnttröwiSheim betreffend.

Alle diejenigen Gläubiger , welche ihre
Forderungen vor oder in der heutigen Tag¬
fahrt nicht angemeldet haben , werden hier¬
mit von der vorhandenen Masse auSge-
schloffen .

Bruchsal , den 18. März 1878.
Großh . bad . Amtsgericht.

Schätz .
W.162. Nr . 3967 . « retten .

Ausschluß - Erkenn tut ß.
I . Alle Gläubiger , welche ihre Forde¬

rungen an die Gantmaffe de» Müller » Karl
Wall in Breiten nicht angemeldet haben,
« erden von derselben ausgeschlossen .

II . Die Ehefrau de» GantmauneS , Elisa¬
beth», geb. Steiner , wird für berechtigter¬
klärt, ihr Vermögen von demihre» Eheman-
ne» abzusoudera .

Bretteo , den 20 März 1878.
Großh . bad . Amtsgericht,

vr . Kupfer .

W.167. Nr . 3640 . W o l s a ch.
Präklusivbescheid .

Die Gant
de» Spanners Matthäus Jchle
von Hausach betr .

Allediejenigen Gläubiger , welche ihre For¬
derungen vor oder in der heutige« Tagsahrt
nicht ongeineldet haben, werde» hiewit von
der vorhandenen Masse ausgeschlossen.

Wolfach, den 21 . Mär,
'
1878 .

Großh . bad . Amtsgericht .
H. K o h l u n t.

W .197. Nr . 3583 Wolfach . Nach-
dem sämmtliche Gläubiger II .— V. Ord¬
nung dem Borg -, bezhw. Nachlaßvergleich
vom 5 . Februar 1878 beigetreten find, —
so wird nunmehr letzterer gantrichterlich
genehmigt und die unterm 5. Dezember
187- gegen Bertram Schneggenburger ,
Wirth zum Erbprinzen in RippoldSao , er-
ösfaete Bant für ausgehoben erklärt ." ' ' den 21 März 1878.

Großh . bad. Amtsgericht .
H . K o h l u n t.

BermSgenSabsoasrrnngrn .
W .168 . Nr 13,217 . Heidelberg .

In der Gantsache gegen Bierbrauer Theo-
Phil Kolb zum Reichsapfel hier wird auf
den Antrag seiner Ehefrau Anna , geborene
Dambacher . in Gemäßheit de» § 1060 der
Pr .O die VermögenSabsonderung zwischen
diesen Eheleuten ausgesprochen.

Die» wird zur öffentlichen Kenutniß ge¬
bracht.

So geschehen
Heidelberg, den 18 . März 1878.

Großh . bad. Amtsgericht .
K a h.

Eutmülldignugr «.
W.176 . Nr . 2724 . Sicher «. Durch

Erkenntniß vom 7. Dezember 1877 , Nr .
10,064 , wurde Georg Greß von GamS-
hurst entmündigt . Franz Sale » Allgairr
von dort ist als dessen Vormund ernannt .

Acheru, den 22 . MSrz 1878 .
Großh bad. Amtsgericht ,

vr . Roller .
W.170. Nr .2352 . Pf Ullendorf .

Entmündigung de» Joseph
Rauch von Bruunhausen btr .

Beschluß .
Für den durch Erkenntniß vom Heutigen

wegen Verschwendung verbeistandeten Jos .
Rauch , Landwirth von Bruunhausen , wird
Johann Kraps von da all RechtSbeikaud
bestellt , ohne dessen Beiwirkong dem Elstern
verboten ist , zu rechten , Vergleiche zu
schließe , Anlrhen oufzunehmen , ablösliche
Kapitalien zu erheben, oder darüber zn quitt
tiren , auch Güter zu veräußern oder zu ver¬
pfänden .

Pfullendorf , den 20 . MSrz 1878.
Großh . bad. Amtsgericht .

W ü r t h.
Fr . Stamiuger .

«rbetuwetsmige».
W161 - Nr . 1586 . Schwetzingen .

Nachdem auf die diesseitige Verfügung vom
30 . Dezember v. I , Nr . 22405 . keine Ein
spräche innerhalb der darin festgesetzten Frist

erhoben wurde, wird nunmehr die Wittwe
der BahnwartS Johann Mathias Sengerin Altlußheim , Agnesto, geb. Geschwill , in
Besitz und Gewähr de» Nachlasse » ihre»
Ehemannes eingewiesen.

Schwetzingen, den 14. MSrz 1878.
Großh . bad . Amtsgericht.

Armbruste r .
Büchner .

Lrbvorladtmge».
T.8S6 . 2. Ettlingen . Valentin Bu -

linger Laudwirih Ehesran , Maria Anna ,
geb . Krämer , in Malsch starb am 7 . Fe¬
bruar 1878 ohue Hinterlassung von Kin¬
dern , Geschwistern oder Ahnen. Die Ber -
storbene war die Tochter des Schreiners
Anton Krämer in Malsch au» der Ehe
mit Theresia Koch. Gesetzlich erbberechtigt
find auch die Seitenverwandten mütterlicher
Seit » , insbesondere die Kinder deS Franz
Wilhelm Koch , gewesener Tüncher in
Malsch, und jene de» Franz Josef Koch, ge-
wesener Lehrer in Schwarzach, deren jetzige
Aufenthaltsorte unbekannt find.

Diese werden hiermit zu den TheilungS-
Verhandlungen mit Frist oou

drei Monaten
mit dem Bedeuten öffentlich vorgeladen, daß
im Falle ihre» Nichterscheinen» da» Vermö¬
gen lediglich Jenen zugetheilt würde, wel¬
chen eS zukäme, wenn die Geladene» zur
Zeit de» Erbansalls nicht mehr am Leben
gewesen wären .

Ettlingen , den 8. MSrz 1878.
G oßh Notar

deS Distrikt» Ettlingen I.
Heß .

W .140.2. Mannheim . Iah . Jakob
Liodenberger , 38 Jahre alt , zur Zeit an
unbekannten Orten in Amerika sich aufhal -
tend, ist bei der Erbtheilung auf daS am
26 . Februar 1878 erfolgte Ableben seine »
BattrS , Privatmann » Johann Heinrich Lin -
deuberger von Mannheim , erbberechtigt. !

Zn den TheilungSverhandlungen wird der-
selbe bezhw dessen etwaige Rechtsnachfolger
mit Frist von I

dreiMovaten
mit dem Ansügeu ovher öffentlich vorgela-
drn , daß nach Ablauf dieser Frist , falls der
Geladene nicht erschienen oder von ihm eia
Bevollmächtigter hier nicht bezeichn « sein
sollte, die Erbschaft lediglich Jenen zugetheilt
werden würde , welchen sie znkäme, wenn
derselbe zur Zeit deS Erbansalls nicht mehr
am Leben gewesen wäre.

Mannheim , den 19 März 1878.
Großh . Notar

Köhler .

und zugleich mit Zustimmung deS Mittigen -
thümer» Friedrich Hollenweger dahi«
Tagsahrt zur Vornahme der I . Versteige¬
rung der gcsammteu, zur Gantmaffe de»
Maurermeister » Friedrich Weiß gehörige»
und in Gemeinschaft mit Friede . Hvllrn -
weger stehenden Liegenschaften auf

Mittwoch den 24. April l. I . , .
Nachmittag » 2 '/, Uhr ,

in da» kommisfionSzimmer de» Nachhause»
dahier anberaumt , wobei der endgiltige An¬
schlag erfolgt, wen» »er SchätznngSprei»
oder mehr geboten wird.
Beschreibung der Liegenschaften .

Da » in derRüppurrerstraße
dahier unter Nr . 42, einerseits
neben sich selbst, anderseits ne¬
ben Kaufmann Wilhelm Zolli -
koser gelegene vierstöckigeWohn-
hau» nebst der dazu gehörigen
Hofraithe und Borgarten , ein¬
schließlich de» Grund und Bo¬
dens,

taxirtzn . 24850 M .
2.

Da » in der Rüppurrerstraße
dahier unter Nr . 44, einerseits
neben sich selbst , anderseits ne¬
ben Privatmann Friedr . Hol-
lcnweger gelegene vierstöckige

! nebst der dazu ge¬
hörigen Hofraithe und Vorgar¬
ten . einschließlich de» Grund
und Bodens ,

taxirt zu . 25870 R ,
3.

Fünf au die beiden oben be¬
schriebenen Wohnhäuser an¬
grenzende , «eben Kaufmann
Wilhelm Zollikofer und Pri¬
vatmann Friedrich Hollenwe-
grr gelegene Gärten und Bau¬
plätze .

taxirt zu . . 10030 M .
Zuf . . 60250 DL

Vom KauspreiL ist ein Fünftel baar nnd
der Rest mit 5 verzinslich in vier Jah -
reSterminen , 1878 — 1881 , zahlbar.

Die übrigen VersteigeruagSbedingungeih
sowie der SituattonSPlan der einzelne»
Liegenschaften können inzwischen im Ge¬
schäftszimmer de» Unterzeichneten, Lauge¬
straße Nr . 70 , «ine Treppe hoch (zunächst
dem Marktplätze) , eingesehen« erden.

Karlsruhe , den 16. MSrz 1878.
Notar

Ott .

Ber « Bekartt»imach«»g« s.
« . Z .487 . 2 . Karlsruhe .

Dersteigerungs-
Ankündigung .

Wird hiermit die auf
Donnerstag den 28. März l. I . ,

N - chwittagS 2' /, Uhr .
avberauwte II Versteigerung der zur Gantt
woffe de» Maurermeister » Friedrich Weiß
dahier gehörigen Liegen schoflen abbestellt

Z .525. Meßkirch .

Liegenschafts-
Versteiaeruug.

In Folge richterlicher Verfügung werde»
dem Johann Nepomuk Walz , Landwirch
in Göggingen , die nachbenannttu Liegen¬
schaften , Göggirger Gemarkung , am

Mittwoch den 10 . April 1878 ,
Vormittag » lOUbr ,

im Rschhause zu Göggingen öffentlich zn
Eigenthum versteigert, näwlich :

1 . Ein zweistöckiger Wohn¬
haus mit Scheuer u . Stallung
unter einem Lache , mit
HouSplatz , Hojranm und an¬
liegenden 1 Brtl . 23 Ruthen
Garten . 5Z00 M .

2 . 23 Morgen 3 Viertel 96
Ruthen Merfeld , in 20 Par¬
zellen . 10,950 ,

3 . 6 Morgen 47 Ruthen
Wiesen, in 4 Parzellen . . 8,800 »

4 9 Morgen 87 Ruthen
Wold . . . 1800 ,

Zusammen geschätzt zu . 21,850 M.
Einnndzwanzigtaasend achthundert fünfzig

Mark.
Der Zuschlag erfolgt , wenn der Schil-

tzurigSprei« oder darüber geboten wird.
Meßkirch . den 1 . März 1878.

Großh . Gericht- Notar
« öllevberger .

Z458 . 3. Straßbvrg .

Submission
ans Ausführung der Bauarbriten eiuschlietz-
lich der Materiallieferung zur Herstellung
deS Bahnkörper - von üw 5,4-j-50 bi»
km 96 ^ - 50 der Streck Eaaraltdorf -Ler -
thelmillgeo , veranschlagt za 191548,
am 3. Apru d. I . , Bormittags 11 Uhr ,
in unserem Eermaldurrau für Neodaatt »
zuStraßburg , Steinstraße 10 , woselbst
die näheren Bedingungen zu erfahren find.

Straßbu ' g den 16. März 1878.
Kaiserliche General Dirrk'io»

der Eisenbahnen in E faß Lothringen .
Druck und Brr ag der 'S . Brann ' fche » hofbuchdruckerri .
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